ІІ етап Всеукраїнського конкурсу-захисту науково-дослідницьких робіт учнів-членів МАН України у 2018/2019 навчальному році

Контрольна робота з німецької мови 

KLASSE 9
NIVEAU 1 (8 Punkte)

LESEVERSTEHEN. Lesen Sie Text 1. 

„Bleiben Sie gesund!“

Doch manchmal erwischt es einen eben doch ...

Um fünf Uhr morgens wacht Manfred plötzlich auf. Er hat Fieber, sein Kopf tut weh, er hustet, die Nase läuft – er kann kaum atmen: Manfred hat eine Erkältung.

Manfred steht mühsam auf und geht ins Badezimmer. Dort ist sein Arzneischränkchen. Manfred sucht ein Grippemittel, aber er findet keins. „Nicht mal Aspirin“, denkt er und niest dreimal.

Er geht in die Küche und kocht Wasser für einen Tee. Er kann kaum stehen, so sehr schmerzt sein Kopf. Seine Arme und Beine sind schwer. Manfred sieht auf die Uhr: halb sechs. Um sieben kann er in der Firma anrufen, dann ist jemand da. Denn arbeiten kann Manfred heute nicht. „So lange schlaf’ ich noch ein bisschen“, denkt Manfred. Ein paar Minuten später ist der Tee fertig. Manfred geht ins Schlafzimmer und nimmt die Teetasse mit. Um halb acht wacht Manfred wieder auf. Er ruft in der Firma an: „Ich bin krank, ich habe Grippe.“ „Dann bleiben Sie mal zu Hause und werden wieder gesund“, sagt sein Chef. „Gehen Sie am besten gleich zum Arzt!“ Manfred ruft Doktor Meyer an, das ist sein Hausarzt. Die Sprechstundenhilfe gibt Manfred einen Termin: „Kommen Sie um neun vorbei! Und vergessen Sie Ihre Versichertenkarte nicht!“

Um zehn vor neun betritt Manfred die Praxis. Die Sprechstundenhilfe, eine junge Frau namens Erika, begrüßt ihn und fragt: „Ihre Krankenkasse ist ...?“ Manfred zeigt die Versichertenkarte vor. Sein Hals tut nun ebenfalls weh; er kann kaum sprechen. Das Schlucken bereitet ihm Schmerzen. Die Sprechstundenhilfe erledigt die Formalitäten und sagt schließlich: „Zehn Euro bekomme ich dann noch!“

„Ach ja“, murmelt Manfred. „Die Praxisgebühr.“ Die Sprechstundenhilfe nickt. „Ein neues Quartal – ich kann’s nicht ändern. Nehmen Sie jetzt bitte im Wartezimmer Platz! Es dauert noch ein paar Minuten ...“

Manfred geht ins Wartezimmer. Nur eine alte Dame sitzt da und liest eine Illustrierte. „Guten Morgen“, grüßt Manfred heiser und setzt sich auf einen Stuhl. Die Dame antwortet nicht. Manfred muss husten. „Stecken Sie mich bloß nicht an!“, sagt die Dame und guckt ihn mürrisch an. „Lass mich einfach in Ruhe!“, denkt Manfred, sagt aber nichts – er will nicht unhöflich werden ...

Zwanzig Minuten später ruft ihn die Sprechstundenhilfe: „Herr Dorsten in Zimmer zwei bitte!“ Manfred steht auf und geht in das Behandlungszimmer. Doktor Meyer begrüßt Manfred freundlich und untersucht ihn. „Tja“, sagt er endlich, „ein schwerer grippaler Infekt. Ich verschreibe Ihnen etwas dagegen. Bleiben Sie bitte den Rest der Woche im Bett!“ Manfred nickt: „Dann brauche ich aber ein Attest für meinen Arbeitgeber.“ „Ich schreibe Sie bis Montag krank“, antwortet der Arzt und füllt zwei Formulare aus. „Hier ist das Attest“, sagt er und gibt Manfred einen Zettel, „und hier das Rezept.“ Doktor Meyer reicht Manfred einen zweiten Zettel. „Gehen Sie gleich in die Apotheke. Und dann ab ins Bett!“

Der Heimweg ist anstrengend. Manfred muss einen kleinen Umweg gehen; die nächste Apotheke liegt fünfzehn Minuten zu Fuß entfernt. Manfred geht hinein und gibt sein Rezept ab. Er bekommt Tabletten gegen Grippe.

Endlich liegt Manfred wieder zu Hause im Bett. Er packt die Tabletten aus und liest die Packungsbeilage: „Zwei Tabletten dreimal täglich“, brummt er. Da klingelt das Telefon. Seine Mutter ist dran. „Mutter“, sagt Manfred und schnieft, „ruf mich bitte später noch mal an!“ (Manfred will nur noch schlafen.) „Geht’s dir nicht gut?“, fragt sie. „Soll ich vorbeikommen?“ Manfred hustet. „Heute Nachmittag vielleicht“, sagt er endlich. „Bring bitte etwas Obst mit!“ Dann legt er auf. Zwei Tabletten schluckt er, dann zieht er die Decke über den Kopf und schläft ein.

Aufgabe 1. Stimmen die folgenden Aussagen mit dem Text überein? – Kreuzen Sie an! (je 0,5 Punkte)

	falsch
	richtig
	

	
	
	1
Manfred Dorsten bewahrt seine Medikamente im Bad auf.


	
	
	2
Gegen Manfreds Erkältung hilft auch Aspirin nicht mehr.

	
	
	3
Er soll zum Arzt gehen, rät der Chef Manfred am Telefon.


	
	
	4
Manfred geht zum Arzt, und seine Erkältung wird immer schlimmer.



	
	
	5
Die Praxisgebühr beträgt zehn Euro pro Arztbesuch.



	
	
	6
Im Wartezimmer lernt Manfred einе alte Dame kennen.


	
	
	7
Manfred muss zwanzig Minuten im Wartezimmer stehen.


	
	
	8
Manfred darf bis Montag nicht arbeiten gehen.



	
	
	9
In der Apotheke muss Manfred noch einmal fünfzehn Minuten warten.


	
	
	10
Manfred kommt nach Hause und nimmt sofort zwei Tabletten ein.




Aufgabe  2. Welche der folgenden Aussagen stimmt mit dem Text überein? – Es ist immer nur eine Aussage richtig (je 0,5 Punkt).

	11

	A
	Manfred Dorsten wacht nach fünf Stunden Schlaf plötzlich auf, denn er hat eine schlimme Erkältung.

	
	B
	Jeden Morgen wacht Manfred Dorsten um fünf Uhr auf, aber heute hat er eine Erkältung.

	
	C
	Manfred Dorsten wacht früh morgens auf und hat Fieber, Kopfschmerzen, Husten und Schnupfen.

	12
	A

	Manfred geht in die Küche und ruft bei seiner Firma an, denn er kann heute nicht arbeiten gehen.

	
	B
	Manfred kann um halb sechs noch nicht in der Firma anrufen, denn um diese Zeit ist niemand da.

	
	C
	Manfred schläft bis sieben Uhr noch ein wenig und ruft dann in der Firma an.

	13
	A
	Doktor Meyer kommt regelmäßig zu Manfred nach Hause.

	
	B
	Der Termin bei Doktor Meyer ist schon um neun Uhr vorbei.

	
	C

	Doktor Meyer arbeitet nicht im Krankenhaus, sondern hat eine eigene Praxis.


Lesen Sie Text 2. 
[image: image1.emf]
Aufgabe 3. Wählen Sie die richtige Variante (je 0,5 Punkte).

	14
	
	In diesem Text geht es darum, dass …

	
	A
	Barbie ein Verkaufshit ist.

	
	B
	Barbie eine tolle Erfindung ist.

	
	C
	Barbie zu alt ist.

	15
	
	Barbie trägt …

	
	A
	Meistens Kleider von Madonna.

	
	B
	Immer aktuelle Mode.

	
	C
	Kleidung, die zu ihrem Auto passt.

	16
	
	Im Jahr 1959 … 

	
	A
	Wurde Barbies Freund Ken auf den Markt gebracht.

	
	B
	Hatte die Firma Mattel großen Erfolg auf der Spielzeugmesse.

	
	C
	Gab es die erste Barbie-Puppe.


NIVEAU 2 (12 Punkte)
Ergänzen Sie die Lücken. Wählen Sie die passende Variante (je 0,5 Punkte).

· Er kaufte ihr den 17 ___, 18 ___ ihr 19___ missfiel.

	
	A
	B
	C

	17
	Brillant
	Brillante
	Brillanten

	18
	der
	den
	das

	19
	gut
	sehr
	sogar


· Ich höre morgens 20 ___ Vögel singen.
	
	A
	B
	C

	20
	den
	die
	der


· Die Bäume spiegeln sich im See 21 ___.

	
	A
	B
	C

	21
	wieder
	wider
	herum


· Der Arzt erlaubt 22 ___ Dame nicht 23 ___.

	
	A
	B
	C

	22
	der
	die
	den

	23
	aufstehen
	zu aufstehen
	aufzustehen


· Das Parlament hat 24 ___ Gesetz 25 ____.

	
	A
	B
	C

	24
	ein
	einen
	eines

	25
	beschlossen
	genommen
	erhalten


· 26 ____ denkt der Dichter? – Er denkt an 27 Tante.
	
	A
	B
	C

	26
	Woran
	An wen
	An wem

	27
	seiner
	seinen
	seine


· Die Eier 28 ____ 29 ____ werden hier nicht verkauft.

	
	A
	B
	C

	28
	mit
	aus
	von

	29
	Hühnern
	Hühner
	Huhn


· Freut 30 ___ euch 31dar____, dass Ferien 32 ___ sind?

	
	A
	B
	C

	30
	sie
	ihr
	euer

	31
	über
	auf
	an

	32
	sofort
	bald
	eher


· Die Mutter fragt 33 ___ Tochter, ob sie 34 ___ aufgeräumt 35 ___.
	
	A
	B
	C

	33
	ihrer
	an ihre
	ihre

	34
	in der Wohnung
	die Wohnung
	der Wohnung

	35
	ist
	hatte
	hat


· 36 ___ Gäste waren pünktlich eingetroffen. Fast 37 ___ Gast hatte Blumen mitgebracht.

	
	A
	B
	C

	36
	alle
	jeder
	jede

	37
	alle
	jeder
	jede


· Ich 38 ___ nichts 39 ____ 40 ____ seine Familie.

	
	A
	B
	C

	38
	kenne
	kann
	weiß

	39
	interessantes
	Interessante
	Interessantes

	40
	über
	von
	bei


NIVEAU 3 (10 Punkte)
HÖRVERSTEHEN 

Hören Sie einen Text. Sie hören ihn nur einmal. Stimmen folgende Aussagen mit dem Text überein? (je 1 Punkt) richtig oder falsch
	
	41

42

43

44

45
	[image: image2.emf]


SPRACHBAUSTEINE (5 Punkte)
Sie haben folgendes Inserat gelesen und schreiben nun an die Pension Janosch. Ergänzen Sie den Text, indem Sie für jede Lücke (1 – 10) das passende Wort aus der Wortliste suchen und den entsprechenden Buchstaben (A – P) in die Kästchen ganz unten eintragen (siehe Beispiel 0). Jedes Wort aus der Wortliste kann nur einmal verwendet werden. Nicht alle Wörter passen.
Sehr [0] Herr Janosch,

ich habe Ihre Anzeige gelesen und interessiere mich sehr [1] Ihr Angebot. Ich möchte mit meiner Familie vom 10. - 24. August in Österreich Urlaub machen und hätte deshalb [2] noch nähere Informationen.

Meine Frau und mich interessiert ganz [3] das Freizeitprogramm für Kinder, [4] wir zwei Kinder (3 und 8 Jahre) haben. Gibt es Schwimm- und Tenniskurse für Kinder und [5] ja, was kosten sie?

In Ihrer Anzeige steht auch, dass Sie günstige Angebote für Kinder haben. Wieviel [6] wir pro Woche für unsere Kinder bezahlen?

Und [7] noch eine letzte Frage: Wir haben einen kleinen Hund, von dem sich meine Kinder nicht

trennen können und den wir [8] auch mitnehmen müssten. Wäre das möglich?

Bitte schreiben Sie uns so bald wie möglich, [9] wir uns schnell entscheiden können.

Außerdem wären wir Ihnen sehr [10] , wenn Sie uns einige Prospekte oder Bilder Ihrer Pension sowie der Umgebung zusenden würden.
Mit freundlichen Grüßen

Anton Müller

Wortliste:

A BESONDERS  E DAMIT   I GERNE   M SCHLIEßLICH  B DA   F DANKBAR   J KÖNNTEN    N WANN

C DAFÜR   G DESHALB    K MIT     O WENN    D DAMALS    H FÜR     L MÜSSTEN    P GEEHRTER
	1. 
	2. 
	3. 
	4. 
	5. 
	6. 
	7. 
	8. 
	9. 
	10. 


TEST 10. KLASSE

Niveau 1. Leseverstehen und Wortschatz. 8 Punkte. 

Je 0.5 Punkte

Jede Reise ist anders. Ordnen Sie die Reisearten den Definitionen zu.

die Flucht         die Walz        die Dienstreise       die Pilgerfahrt/Wallfahrt          die Urlaubsreise

	Eine Reise in der arbeitsfreien Zeit zum Zwecke der Erholung. 
	1

	Eine Fahrt aus beruflichen Gründen, die man bezahlt bekommt. 
	2

	Eine dreijährige Wanderschaft der Handwerker, um die Meisterqualifikation zu erwerben. 
	3

	Eine Fahrt aus religiösen Gründen, meistens mit dem Besuch eines heiligen Ortes verbunden. 
	4

	Das panische Verlassen des Heimatlandes. Meist aufgrund eines Krieges oder politischer Verfolgung. 
	5


                                                                                                                            _______ (2.5 max)
Das kleine Schwarze erobert die Welt

Man verbindet das kleine Schwarze mit den Namen von Coco Chanel und Audrey Hepburn. Die erste

hat es 1926 kreiert, die zweite brachte es 1961 auf den Höhenpunkt seiner Beliebtheit. Nach dem Film

„Frühstück bei Tiffany“, in dem sich die Hauptdarstellerin in ihrem kleinen schwarzen Kleid zeigte,

wurde es zu einem Verkaufsschlager. Seither gehört das schlichte, maximal knielange Kleid zu den

echten Modeklassikern und ist das absolute Must-have in der Garderobe einer jeden Frau. Es lässt sich

zu fast jeder Gelegenheit tragen, sei es ein Restaurantbesuch, beim Shopping oder zu einer

Familienfeier. Das kleine Schwarze ist immer ein absoluter Volltreffer. Die Wahl der Accessoires und

Schuhe entscheidet dabei über den Grad der „Festlichkeit“. Ergänzen Sie Ihr kleines Schwarzes mit

dezenten Ohrringen und einer Halskette aus Perlen und Sie sind perfekt gekleidet für ein Rendezvous.

Mit Ballerinas und farbenfrohen Accessoires kombiniert, verwandelt sich das Kleid in ein schickes

Sommer-Outfit, mit dem Sie auch auf einer Gartenparty eine gute Figur machen.

Was bedeuten die Wörter im Text? Kreuzen Sie die richtige Variante an.

	6. der Klassiker
	a) ein Künstler, dessen Werke mustergültig geworden sind

b) ein Vertreter der klassischen Kunst

c) etwas, was über einen langen Zeitraum sehr bekannt und beliebt ist

	7. der Verkaufsschlager
	a) ein Musikstück, das sich beim Publikum großer Beliebtheit erfreut

b) die Ware, die sich schlecht verkauft

c) etwas, was bei den Käufern besonders gefragt ist

	8. der Volltreffer
	a) ein Kleidungsstück, das man zu einem festlichem Anlass trägt

b) etwas, was großen Erfolg hat

c) ein Schuss, der ins Ziel getroffen hat

	9. die Ballerinas
	a) ein flaches, bequemes Damenschuhmodell

b) Balletttänzerinnen

c) Schuhe für den Balletttanz


                                                                                                                                _______ (2 max)

LESEVERSTEHEN 

SOZIALCOURAGE

Jung trifft Alt

Projekt bringt Schüler und Senioren zusammen

Mit konzentrierter Miene stäuben die Mädels Puderzucker über die frisch gebackenen Waffeln. Der Duft erfüllt den ganzen Raum. An den Tischen sitzen Senioren und schauen erwartungsvoll zu den jungen Menschen, die damit beschäftigt sind, die Kaffeetafel zu decken und das Gebäck herzurichten.

Es ist Donnerstagnachmittag, Begegnungszeit zwischen Schülern und Bewohnern. Heute treffen die Jungen und die Alten zusammen, um gemeinsam Waffeln zu essen, beieinander zu sitzen und Lieder zu singen. Für die beteiligten Schüler ist das Teil ihres Schulprogramms, für die Senioren bedeutet es Abwechslung und Spaß, für die Pädagogen stellt es einen Bestandteil der so genannten Freizeiterziehung dar. "Die Freizeiterziehung gehört mit zum Konzept der Schule, die als Gesamtschule ganztätige Betreuung anbietet", erläutert Schwester Helga Raband (55), eine der Initiatorinnen des generationenübergreifenden Projektes an der Ursulinenschule.

Seit schon rund zwanzig Jahren existiert diese Form der Begegnungen und hat sich längst bewährt. Auf dem Stundenplan des Freizeitunterrichts in der siebten Klasse stehen Aktivitäten, die sonst im Lehrplan der Schule keinen Platz haben, zum Beispiel Schach oder Bridge spielen, Einradfahren, Bowling, gesunde Nahrung, sogar sinnvoll streiten lernen und eben auch "Kontakt zu alten Menschen". Gelernt werden sollen dabei soziale Kompetenzen, Einblicke in das Leben von Älteren, Teilhabe und die Erkenntnis, dass man als junger Mensch von dem Wissen und den Erfahrungen der Älteren profitieren kann. Im halbjährigen Turnus besuchen die Schüler ein Mal pro Woche die Senioren. Jeweils drei Schüler sind für zwei Senioren zuständig. Für den Transport zum Altenhilfezentrum und die erforderlichen Materialien sorgt die Institution. Für die Senioren bedeuten die Besuche, es kommt "Leben in die Bude", so Erika Kroll (71) stellvertretend für viele. "Es ist unterhaltsam, wir gehen spazieren und machen Spiele". Und verschmitzt fügt die Seniorin hinzu: " .... ich suche ja immer jemanden zum Skat spielen!". Eva Budji (79) bringt es auf den Punkt: "Es ist schön, wenn die Kinder kommen."
Es ist schön alte Menschen fröhlich zu machen 

Dieses grundsätzlich Positive an der Begegnung ist für alle Beteiligten spürbar: Linda Meckbach (12) sieht die alte Dame, um die sie sich bei den Zusammentreffen kümmert, als "wirkliche Freundin" an. Sie freut sich, wenn sie die Seniorin besuchen kann. Ihre gleichaltrige Freundin Laura Ludwig, die ebenfalls an dem Projekt teilnimmt, ist von den alten Menschen regelrecht begeistert: "Es ist so schön, zu sehen, wie wir die alten Menschen fröhlich machen! Umgekehrt ist es auch oft richtig lustig für uns. Manche alten Menschen haben unglaublich viel Humor - das ist manchmal sogar witziger als mit Gleichaltrigen."

Zamira Schieweg (13) findet: "Es ist interessant mit alten Leuten umzugehen. Die sind so lieb und gut zu uns und haben einen festen Willen, etwas mit uns zu machen." Den Vorzug des Besonderen schätzen beide Seiten gleichermaßen. So stellt Janik Racke (13) für die "Schülerfraktion" fest: "Prima ist es, so eine Unterbrechung des Schulalltags zu haben ... Man lernt alte Menschen kennen und man lernt mit ihnen umzugehen. Man ist in Gemeinschaft mit den Mitschülern und auch in Gemeinschaft mit den älteren Menschen." Nach kurzem Nachdenken ergänzt er: "Man sieht dann die Welt ein bisschen anders ..."

Manchmal ist das Projekt sogar auch Initialzündung für eine spätere Berufsentscheidung: Schwester Helga erzählt von einem ehemaligen Teilnehmer, der nun nach Schulabgang eine Ausbildung zum Altenpfleger aufgenommen hat.
Wählen Sie eine richtige Variante a, b oder c.

	10. Die Schülerinnen und Schüler besuchen die Alten …
	a) Um ihnen beim Backen zu helfen

b) Im Rahmen der Freizeiterziehung

c) Im Rahmen eines Projektes des Altenheims

	11. Durch die Beziehung zu den Alten …
	a) eignen sich die Schüler soziale Fähigkeiten an

b) lernen die Schüler streiten oder darüber, wie man sich gesund ernährt

c) können die Schüler die sozialen Kompetenzen der Alten kennen lernen

	12. Vom Programm profitieren …
	a) vor allem die Senioren

b) vor allem die Kinder

c) sowohl die Senioren als auch die Kinder

	13. Janik Racke findet, …
	a) die Senioren sehen die Welt ein bisschen anders als die Schüler

b) es macht Spaß, sich mit alten Menschen zu beschäftigen

c) es ist besser, in Gemeinschaft mit seinen Mitschülern zu sein

	14. Ein Teilnehmer des Projektes hat dank der Initiative später …
	a) eine Ausbildung im Altenhilfezentrum absolviert

b) im Altenhilfezentrum gearbeitet

c) eine Ausbildung als Pfleger begonnen

	10
	11
	12
	13
	14

	
	
	
	
	


                                                                                                                            _______ (2.5 max)

Wie nennt man im Deutschen einen Menschen, der nicht gerne früh aufsteht und am Morgen lieber länger im Bett bleibt?  ____________1 Punkt

                                                                                                                Insgesamt _____________
Niveau 2. Grammatik und Wortschatz. 12 Punkte. 

Ergänzen Sie die Lücken. Wählen Sie die passende Variante (je 0,25 Punkte).

· Die Probleme der modernen menschlichen Beziehungen bestehen 15___, dass sich die Menschen 16___einander nicht mehr verlassen können.

	
	A
	B
	C

	15
	daraus
	darin
	darauf

	16
	füreinander
	aufeinander
	ineinander


· Mein Geschäftspartner hat 17___ 18 dies___ Hotel empfohlen.

	
	A
	B
	C

	17
	sich
	mich
	mir

	18

	es
	er
	en


· _Karin hat 19 ___ leider nicht angerufen.

	
	A
	B
	C

	19
	mich
	an mich
	mir


· 20 ___ Essen sind es noch 21 ___ 80 Kilometer.

	
	A
	B
	C

	20
	zu
	bis
	vor

	21
	etwa
	etwas
	ziemlich


· 22 ___ 23 ein___ Hund war nichts 24 Lebendig___ zu sehen.

	
	A
	B
	C

	22
	außer
	mit
	ohne

	23
	em
	en
	er

	24
	e
	es
	-


· 25 Mein___ Bruder 26___  habe ich immer die Wahrheit gesagt.

	
	A
	B
	C

	25
	en
	er
	em

	26
	entsprechend
	gegenüber
	entlang


· Haben dich die Zollbeamten auch so gründlich untersucht, 27 ___ du nach Polen gefahren bist?

	
	A
	B
	C

	27
	wenn
	als
	während


· 28 ___ der Schriftsteller 29 ____ Berlin angekommen war, hielt er an zwei Universitäten Vorlesungen.

	
	A
	B
	C

	28
	wenn
	wann
	nachdem

	29
	in
	nach
	ins


· Meine Schwester 30 ____ die Telefonnummer 31 ein___ 32 mein___ Bekannten.

	
	A
	B
	C

	30
	weiß
	erkennt
	kennt

	31
	es
	em
	en

	32
	er
	en
	em


· 33___ ich esse, wasche ich 34___ die Hände.

	
	A
	B
	C

	33
	während
	bevor
	bis

	34
	mich
	mir
	sich


· Im Museum 35___ die Ausstellung 36 jung___ Künstler eröffnet worden.

	
	A
	B
	C

	35
	wird
	ist
	wurde

	36
	en
	er
	es


· Das Experiment 37___ dem 38Wissenschaftler___ gelungen.

	
	A
	B
	C

	37
	ist
	hat
	wird

	38
	er
	-
	n


                                                                                                  ________________ (max 6 Punkte) 

Ergänzen Sie die Adjektivendungen.

In den Jugendgruppen des Technischen Hilfswerks (THW) trainieren mehrere (39)engagiert____  Jugendliche, anderen in Notsituationen zu helfen. (40) Letzt___ Wochenende fand ein (41) überregional___ Wettbewerb der THW-Jugend Bayern statt, der von dem (42) sehr überzeugend___ Team aus Amberg gewonnen wurde. Die Junghelfer mussten dabei zwei unter einer Mauer (43) eingeschlossen___ Personen retten. Dazu räumten sie Hindernisse aus dem Weg und schufen eine (44) groß___ Rettungsöffnung in der Mauer. (45) Beide in die Fälle geraten___ Menschen mussten dabei beruhigt werden. Das Geschick im Umgang mit (46) schwer____ Gerät zeigten sie vor allem beim Anheben der Steinwand. Ein (47) verdient___ Sieg! (48) Solche wichtig___ Aktionen zeigen eine (49) außergewöhnlich____ Kraft und Ausdauer (50) etlicher jung___ Retter.

	39)
	40)
	41)
	42)
	43)
	44)

	45)
	46)
	47)
	48)
	49)
	50)


                                                                                                  ________________ (max 6 Punkte) 

                                                                                           Insgesamt ________ Punkte

Niveau 3. Hörverstehen + Schreiben. 10 Punkte

HÖRVERSTEHEN. Sie hören jetzt ein Radio-Interview zum Thema ,,Handy-Verbot an Schulen" zwischen der Reporterin Petra Frey und zwei Betroffenen: Als Gäste hat sich Frau Frey den besorgten Vater einer 16-jährigen Tochter eingeladen, Herrn Harald Hofer, und eine Lehrerin des Dante-Gymnasiums in München, Frau Inka Gebhart. Herr Hofer und Frau Gebhart äußern sich kritisch über die Handy-Industrie und über die Gefahren, denen Kinder durch Elektro-Smog mit Handys ausgesetzt sind. Außerdem erhalten Sie Tipps, wie Sie mit so einer Situation am besten umgehen können. Zu diesem Text sollen Sie 10 Aufgaben lösen. Lesen Sie jetzt die Fragen Nr. 1 bis 10. Hören Sie den Text zuerst einmal ganz. Danach hören Sie ihn in Abschnitten noch einmal. Kreuzen Sie die richtige Antwort a, b oder c, an (je 0,5 Punkte).

1. Welche Probleme sieht Herr Hofer bei den Eltern?

a) Viele Eltern wollen keine Verantwortung übernehmen.

b) Die Eltern wollen selbst nicht auf ihr Handy verzichten.

C) Sie behandeln ihre Kinder zu diktatorisch.

2. Welche Handys empfiehlt Herr Hofer?

a) Er wurde Handys ohne technische Besonderheiten begrüßen.

b) Er ist für Handys, die von den Schülern selbst entwickelt werden sollten.

c) Er will Handys, die viele Funktionen haben, zum Beispiel Video und Internet.

3. Wer hat unter den Kindern und Jugendlichen die meiste Anerkennung?

a) Das sind immer diejenigen, die die besten Noten haben.

b) Diejenigen mit den teuersten Handys sind am meisten anerkannt.

c) Anerkannt sind diejenigen, die die härtesten Videos auf ihrem Handy haben.

4. Bei wem wurde die größte Erziehungslast auch im Falle eines Handy-Verbots nach Meinung von Frau Gebhart bleiben?

a) Beim Kultusministerium.

b) Bei den Eltern.

c) Bei den Lehrern.

5. Welche Aufgabe hat nach Meinung von Frau Gebhart die Industrie?

a) Sie sollte leicht bedienbare Handys für Kinder und Jugendliche entwickeln.

b) Sie sollte auch mehr für die Eltern tun.

c) Sie sollte Handys auf den Markt bringen, die nicht alle möglichen Funktionen aufweisen.

6. Warum werden an der Schule von Frau Gebhart nicht so viele Handys benützt?

a) Die Schüler konzentrieren sich mehr aufs Lernen als auf Gewaltvideos.

b) Die Schüler haben alle Abitur und keine Lust mehr, Gewaltvideos anzuschauen.

c) Die Schüler können sich so teure Handys nicht leisten.

7. Warum können Lehrer nur schwer auf die Jugendlichen Einfluss nehmen, die sich lieber mit ihrem Handy als mit dem Unterricht beschäftigen?

a) Die Jugendlichen hoffen, im Internet Berufsangebote zu finden.

b) Die Jugendlichen sind meist sehr verschlossen.

c) Die meisten Jugendlichen lernen Fremdsprachen lieber mit Handy und Internet als durch

Unterricht.

8.  Welches Projekt hat eine Kollegin von Frau Gebhart durchgeführt?

a) sie hat Mitarbeiter der Ärztekammer in den Unterricht eingeladen.

b) sie hat die gesundheitsschädigende Wirkung von Handys demonstriert.

c) Die Schuler bekamen die Aufgabe, selbst Poster und Videos herzustellen.

9. Welche Maßnahmen sollte das Ministerium nach Meinung von Frau Gebhart ergreifen?

a) Das Ministerium sollte sofort ein Handy-Verbot an Schulen aussprechen.

b) Es sollte dafür sorgen, dass die Industrie nur noch Handys ohne Video- und Fotofunktion auf den Markt bringt.

c) Das Ministerium sollte Druck auf die Industrie ausüben.

10.  Welche künftigen Auswirkungen in der Klasse beschreibt Frau Gebhart?

a) Die Schüler erziehen und motivieren sich gegenseitig zum Kauf eines Schülerhandys.

b) Die Schüler achten künftig noch mehr darauf, wer das teuerste Handy hat.

c) Die Schüler organisieren einen Wettbewerb, um einen Namen für das neue Handy zu finden.

	41
	42
	43
	44
	45
	46
	47
	48
	49
	50

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Schreiben (5 Punkte)

Ihr Freund (Ihre Freundin) wird bald eine Prüfung in Deutsch ablegen und hat Angst, indem er (sie) ständig nervös ist, schwitzt und Schlafstörungen hat. Schreiben Sie ihm (ihr) eine E-Mail, in der Sie Tipps geben, wie man die Prüfungsangst bekämpft. Erzählen Sie etwas aus der persönlichen Erfahrung.

Schreiben Sie circa 100 Wörter.
KLASSE 11

NIVEAU 1 (8 Punkte)

LESEVERSTEHEN. Aufgabe 1. Welches Wort fehlt im Text?  Markieren Sie a, b oder c in der Tabelle (je 0,5 Punkte).

ABWANDERUNGS-STUDIE

Es ___ (1) um zwei Millionen Jobs 

Von Michael Kröger 

Fernseher-Produzenten, Kühlschrank-Hersteller, Möbel-Bauer – die Abwanderung der Industrie aus Deutschland steht erst am Anfang. Bis zu zwei Millionen Arbeitsplätze könnten davon nach ___ (2) der Unternehmensberatung Boston Consulting betroffen sein. Allerdings bedeutet das noch nicht zwangsläufig den Abstieg in die zweite Liga. 

Berlin – Viel Hoffnung ermittelte Peter Strüven den Industriearbeitern nicht. „Der Trend zur Verlagerung von Fertigungskapazitäten in Niedriglohnländer steht noch am Anfang“, sagt der Geschäftsführer der Unternehmensberatung Boston Consulting Group (BCG) in Berlin. Bis 2015 könnten dadurch rund zwei Millionen Industriearbeitsplätze ___ (3) – immerhin ein Viertel aller Stellen in den betreffenden Branchen. 

Im ___(4) des Ludwigshafener Chemiekonzerns BASF hat der Unternehmensberater untersucht, wie sich die deutsche Industrielandschaft in den kommenden Jahren durch Standortverlagerungen verändern wird. Der Schluss ist streng: „Aufhalten können wir den Trend nicht, wir können ihn höchstens ein wenig verlangsamen.“ 

Die von Strüven und seinem Mitautor, Ralf Spettmann zusammengetragenen Zahlen geben tatsächlich ___ (5) zur Sorge. Der Studie ___ (6) haben sich die Importe von Industrieprodukten aus Osteuropa und Asien in den sechs Jahren ___ (7) 1997 und 2003 auf sechs Prozent verdoppelt. Importe aus Osteuropa ersetzten dabei zunehmend die aus anderen Ländern der EU, China machte den Produzenten aus Japan und Taiwan Konkurrenz und sorgte gleichzeitig weltweit für neuen Kostendruck. 

Bei Umfang und Tempo der Verlagerung sind die einzelnen Industriezweige recht unterschiedlich ___ (8). „Am stärksten ist der Trend bei weitgehend standardisierbaren Produkten, die hohen Montageaufwand ___ (9) und gut zu transportieren sind“, sagte Spettmann. Fernseher zählten genauso dazu wie Schuhe. 

Geringer sei das Risiko ___ (10) für Produkte, die zu einem genau definierten Zeitpunkt geliefert werden müssten, etwa Autositze. Das gleiche ___ (11) für Dinge, die riskant oder nur mit großem Aufwand zu transportieren seien. Hier zehrten die hohen Logistikkosten den Kosten___ (12) schnell wieder auf. Bei Lebensmitteln oder in der Baustoffbranche ist die Gefahr einer Abwanderung dagegen eher gering, weil die Produkte sehr stark auf die örtlichen Märkte ausgerichtet sind. 

	1
	a
	handelt
	b
	geht
	c
	kommt

	2
	a
	Ergebnis
	b
	Einschätzung
	c
	Haltung

	3
	a
	verfallen
	b
	wegfallen
	c
	verbergen

	4
	a
	Auftrag
	b
	Zuge
	c
	Verlauf

	5
	a
	Anlass
	b
	Weg
	c
	Ursache

	6
	a
	wegen
	b
	zufolge
	c
	laut

	7
	a
	von
	b
	zwischen
	c
	während

	8
	a
	verteilt
	b
	betroffen
	c
	bewegt

	9
	a
	wollen
	b
	fördern
	c
	erfordern

	10
	a
	auch
	b
	deshalb
	c
	dagegen

	11
	a
	ist
	b
	gilt
	c
	hielt

	12
	a
	-nachteil
	b
	-vorteil
	c
	-zuschuß


Aufgabe 2. Lesen Sie Text 2.

Bilder auf der Haut

Tätowierungen wurden von der Gesellschaft nicht immer akzeptiert. Heute sind sie in Deutschland und anderen Ländern sehr beliebt. Schriften, Symbole und Bilder schmücken den Körper vieler Menschen.

"Älteste Tätowierstube in Deutschland" – so heißt der kleine Laden auf einer Nebenstraße der Hamburger Reeperbahn. Hier sieht es ein bisschen aus wie beim Zahnarzt: zwei Liegestühle mit Lampen, Rollhocker, Metallschränkchen. An den Wänden hängen Motivvorlagen: Von Tieren bis zum Totenkopf, von der Rose bis zum Zeichen des Hamburger Sportvereins. Anja lässt sich heute ihre erste Tätowierung stechen. Sie erklärt: "Das sollen die Anfangsbuchstaben meiner Kinder werden, und dazu zwei Sterne für die beiden." 

Günter ist der Inhaber des Ladens. Er tätowiert hier seit 30 Jahren und kennt solche Kundenwünsche. Der kräftige Mann mit dem grauen Bart schimpft: "Ein Name, ein paar Sternchen, irgendwelche Schriften – das wollen 85 Prozent unserer Kunden. Wir können das, ehrlich gesagt, nicht mehr hören. Wenn ich schreiben wollte, wäre ich Schriftsteller geworden." Typisch Kiez: Hier sind manche etwas unfreundlich – aber meinen es eigentlich nicht böse. Ernst Günter Götz, so heißt er mit vollem Namen, behandelt seine Kunden gut. 

Günter weiß: "Früher hatten Tätowierungen etwas mit Stammeszugehörigkeit zu tun. Sie haben den Menschen Ansehen verliehen." In manchen Kulturen ist das heute sogar immer noch so. Tattoos sind so alt wie die Menschheit. In unserer Gesellschaft waren sie früher ein Tabu. Heute sind sie für viele ganz normaler Körperschmuck. Auch Günter hat eine Tätowierung, die unter dem Ärmel seines schwarzen T-Shirts hervorschaut. Eine besondere Bedeutung haben die Bilder auf seinem Körper für ihn nicht.

Tätowieren lassen kann sich jeder: jung und alt, der Bauarbeiter genauso wie die Frau des deutschen Bundespräsidenten Wulff. Günter gefällt es, dass Bettina Wulff tätowiert ist: "Ich finde es schön, wenn sie zu ihrer Tätowierung steht und sie auch zeigt. Unsere Gesellschaft sollte da ruhig mehr Toleranz beweisen." Inzwischen sticht die Nadel die Tinte in Anjas Haut, etwa einen halben Millimeter tief, 120 Stiche in der Sekunde. Das tut weh, und Anja verzieht das Gesicht. Doch schon in wenigen Stunden werden die Namen ihrer Kinder ihren Bauch schmücken.

Aufgabe 2. Stimmen folgende Aussagen mit dem Text überein? (je 0,5 Punkte).

	falsch
	richtig
	

	
	
	13. Tätowierer Günter erzählt, dass Tiere, Totenköpfe und Zeichen von Sportvereinen die beliebtesten Motive für Tätowierungen sind.

	
	
	14. Günter besitzt den ältesten Tätowierladen in Deutschland.

	
	
	15. Anjas Wunsch, sich die ersten Buchstaben der Nahmen ihrer Kinder stechen zu lassen, ärgert Günter.

	
	
	16. Die Tätowierung unter dem Ärmel seines schwarzen T-Shirts spielt für Günter eine besondere Rolle.


NIVEAU 2 (12 Punkte)

Ergänzen Sie die Lücken. Wählen Sie die passende Variante (je 0,5 Punkte).

· Mit 17 ein___ 18 sein___ Freunde ist die ganze Familie bekannt.

	
	A
	B
	C

	17
	em
	en
	er

	18
	em
	en
	er


· Es war für mich ein 19 ___ Ergebnis.

	
	A
	B
	C

	19
	überraschtes
	überraschende
	überraschendes


· Der nächste Bus kommt 20 ___ zwanzig Minuten.

	
	A
	B
	C

	20
	vor
	seit
	in


· Unser 21 neu___ Arzt kommt 22 ___ Irak und die neue Arzthilfe 23 ____ Belgien.

	
	A
	B
	C

	21
	e
	er
	-

	22
	aus dem
	aus 
	von

	23
	aus dem 
	aus 
	aus der


· Die Fachwelt hat 24 ___ lange auf 25 dies___ Apparat gewartet.

	
	A
	B
	C

	24
	schon
	seit
	von

	25
	en
	es
	er


· Gerti ist 26 ___ der Veranstaltung nicht gekommen. 27 ____ hat sich 28____ 29 ____ Fehlen nicht entschuldigt.

	
	A
	B
	C

	26
	in
	zu
	nach

	27
	er
	ihr
	sie

	28
	auf
	bei
	für

	29
	sein
	ihr
	sie


· Es ist bekannt, dass ich 30 ___ alles 31 ____ kann. Ich bin also 32 ____.

	
	A
	B
	C

	30
	mir
	mich
	sich

	31
	markieren 
	notieren
	merken

	32
	akzeptabel
	auffallend
	aufmerksam


· Er wurde 33 bestraf___, weil er Schnaps illegal 34___ Grenze gebracht hatte.

	
	A
	B
	C

	33
	t
	end
	ende

	34
	durch die
	über die
	nach der


· Er hatte keine 35 ____, 36 ___ sie dachte.

	
	A
	B
	C

	35
	Gedanken
	Ahnung
	Meinung

	36
	was
	dass
	worüber


· Der Professor hat nicht 37 ___, dass der Student selbst seine Projektarbeit 38____.

	
	A
	B
	C

	37
	erdacht
	gekannt
	gewusst

	38
	machen wollen hat
	hat machen wollen
	gemacht wollen hat


· Während der Dienstreise hat der Kollege viel Wichtiges und alles 39Nötig___ erfahren.

	
	A
	B
	C

	39
	e
	-
	es


· Wir bestehen 40___, dass ihr euch an den Kosten beteiligt.

	
	A
	B
	C

	40
	darin
	daraus
	darauf


NIVEAU 3 (10 Punkte)
HÖRVERSTEHEN

[image: image3.emf]
[image: image4.emf]
SCHRIFTLICHER AUSDRUCK (5 Punkte)

Ein großer Teil der Presse, in der Bundesrepublik “Regenbogenpresse” genannt, lebt davon, Nachrichten aus dem Leben von Prominenten (z.B. Schauspieler, Unterhaltungsmusiker, Sportler) zu veröffentlichen. Woher kommt Ihrer Meinung nach die Neugier vieler Leute auf diese Art von Nachrichten, und welche Bedeutung messen Sie der “Regenbogenpresse” bei?
Schreiben Sie einem Forumsbeitrag dazu (100-120 Wörter)

